An alle Claretiner-Missionare

Mutter der Hoffnung, / weil du das Leben geboren hast.
Mutter der Hoffnung, / weil du den Tod erlebt hast.
Mutter der Hoffnung, / weil du an Ostern geglaubt hast.
weil du Ostern berührt hast, / weil du das Ostermahl gegessen hast,
weil du an Ostern gestorben bist, / weil du das Ostern an Ostern bist.
(Pedro Casaldáliga CMF)

Liebe Mitbrüder,

Diese Verse unseres Mitbruders Pedro laden uns ein, in dieser österlichen Zeit auf Maria zu schauen und den Grund ihrer Hoffnung zu entdecken. Möge uns der Geist helfen, an Ostern zu glauben, es zu berühren und zu essen, es im Alltag unserer Vorhaben und unserer Beziehungen zu leben, damit das überraschen Neue des neuen Leben, das aus ihr geboren wird, uns umgestaltet und uns zu Werkzeugen der Umgestaltung macht. Ich wünsche euch allen ein frohes Osterfest.

Wieder bietet mir der Abschluss der intensiven Sitzungen der Generalleitung Gelegenheit, euch einige Aspekte des Unterwegsseins unserer Kongregationsgemeinschaft mitzuteilen. Von unseren Besuchen im letzten halben Jahr haben wir den Reichtum eines ganz großmütig und häufig unter vielen Schwierigkeiten gelebten missionarischen Engagements mit nach Hause gebracht. Zuallererst müssen wir dem Herrn danken, weil er durch seinen Geist unserer Gemeinschaft Mut macht, ihren Weg zu gehen und sich im Dienst des Lebens einzusetzen.

Die unterschiedliche Lage unserer Welt findet einen vielfältigen Widerhall in uns und verlangt von uns eine sehr aufmerksame entscheidungsfindung, damit wir immer und überall weiterhin im Dienst des Vorhabens Jesu stehen können. Wir dürfen nie eine ernsthafte und gelassene Reflexion über die geschichtlichen Umstände, in denen wir zu leben haben, vernachlässigen, wenn wir wollen, dass unser Dienst bedeutsam und wirksam bleibt. Mehrere Auseinandersetzungen gehen trotz der Sehnsucht nach Frieden weiter, die von so vielen Millionen Menschen in allen Kontinenten wiederholt bekundet wurde und die von den Machtzentren unserer Welt stur überhört wird. Die Äußerungen des Fundamentalismus verlangen, dass man ihnen ein erneuertes Dialogbemühen entgegensetzt, ohne Angst vor den Fragestellungen und Forderungen, die sich daraus ergeben. Armut und Ausgrenzung nehmen immer noch in einer skandalösen Weise zu in einer Welt, die über eine immer größere Fähigkeit verfügt, globale Antworten auf die Probleme unserer Zeit zu geben. Diese werden zu einer schweren Last für einen wichtigen Teil der Menschheit, er ausgegrenzt und erniedrigt wird. Daneben schauen wir mit Freude auf die ständige Vervielfachung von Bewegungen und Gruppen, die glauben, dass eine andere Welt möglich ist, die dem Traum des Vaters für seine Söhne und Töchter viel näher kommt. Mit ihnen wollen wir uns auf den Weg machen und uns in den Dienst Gottes stellen, der das Leben will.

Unsere Kirche hat einige Momente besonderer Dichte erlebt. Einerseits stellt die Synode über die Eucharistie eine Ausübung kirchlicher Mitverantwortung dar, die ihrerseits aufzeigte, dass es notwendig ist, in dieser Hinsicht entschlossener zu wachsen. Für mich persönlich war die Teilnahme an der Synode eine Gnade. Ich nahm die Beständigkeit der kirchlichen Gemeinschaft und gleichzeitig die riesigen Unterschiede der Situationen, Anschauungen und Vorhaben wahr, die in unserer Kirche bestehen. Wir haben Grund, weiter zu hoffen, aber wir brauchen eine größere Offenheit für die neuen Gegebenheiten und einen entschiedenen Willen zum Dialog mit der Welt, wenn wir weiterhin den Auftrag erfüllen wollen, Salz zu sein, das Geschmack gibt, und Licht, das die Welt hell macht. Andererseits hat der Papst seine erste Enzyklika veröffentlicht, die uns einlädt, unseren Blick und unsere Herzen auf das Geheimnis der Liebe Gottes auszurichten, und uns Mut macht, sie in unserem konkreten Leben zum Ausdruck zu bringen als Jünger Jesus und als Gemeinschaft, die ausgesandt ist, diese Liebe zu allen Menschen zu bringen. Die Lateinamerikanische Bischofskonferenz CELAM bereitet ihre 5. Versammlung vor und hat den Reflexionsprozess an der Basis begonnen, in den wir uns einbringen müssen.

Unsere Kongregation hat das Geschenk des neuen Seligen P. Andrés Solá, Claretiner-Martyrer in Mexiko, empfangen. Ich hoffe, dass seine Seligsprechung zu einem machtvollen Aufruf wird, unsere claretinische Berufung radikaler zu leben. Diejenigen von uns, die an der Seligsprechungsfeier in Rancho de San Joaquín, dem Ort des Martyriums, und im Stadium von Guadalajara teilnehmen konnten, bewahren die Erinnerung an Tage, die von einer tiefen geistlichen Erfahrung und von einer großen Brüderlichkeit geprägt waren. Aufrichtigen Dank an die Provinz Mexiko für ihre Vorbereitungsarbeit und ihre erlesene Gastfreundschaft.

Leitung

Ich sage zuerst etwas zu zwei Neugründungen, die in den letzten Monaten vollzogen wurden. In chronologischer Reihenfolge war die erste die Gründung in China. Ich hatte sie euch angekündigt. Jetzt kann ich euch mitteilen, dass unsere Mitbrüder aus der Delegation Ostasien bereits in der Stadt Harbin in Nordchina tätig sind. Die Provinz Philippinen hat bereits eine Niederlassung in Macau errichtet. Wir bereiten eine neue Präsenz in Nanjing (Nanking) oder Beijing (Peking) vor, je nach dem Ergebnis der Analyse einer Punkte, die wir untersuchen. So wird ein Traum wahr, der in der Wärme der Seligsprechung unserer Martyrer-Mitbrüder von Barbastro entstand. Wir wissen, dass es sich erst um einen Anfang handelt, der voller Schwierigkeiten sein wird, und dass das Vorhaben viel Flexibilität und eine Riesendosis Umsicht verlangt. Doch für eine missionarische Kongregation wie die unsere stellt es eine tiefe Freude dar, dass wir die dortigen leidenden Christengemeinden begleiten uns unseren eigenen Glauben mit dem Zeugnis ihrer Treue zum Evangelium unter recht schwierigen Umständen nähren können. Unsere Missionare mögen wissen, dass sie auf die entschlossene Unterstützung aller ihrer Mitbrüder zählen dürfen.

Am 23. März kamen drei Claretiner-Missionare nach Mosambik. Die Gründung wurde den beiden höheren Organismen von Brasilien anvertraut. Die Portugiesische Provinz hat sich ebenfalls mit der Entsendung eines Mitbruders beteiligt, der bereits in der Afrikamission erfahren ist. Ich möchte hier meinen Dank an die Herz-Jesu-Priester (Dehonianer) kund tun. Sie haben uns die Gründung ermöglicht und uns als wahre Brüder aufgenommen. Vergesst nicht, ihnen unsere Dankbarkeit zu bekunden, wenn ihr dazu Gelegenheit habt, weil eine ihrer Gemeinschaften in der Nähe von euch ist. Nun beginnt die Zeit der Inkulturation. Es ist die Zeit, um die Sprache des Volkes zu lernen, um ihm dann helfen zu können, die unergründliche Tiefe der Liebe zu entdecken und zu feiern, die uns der Vater in Jesus erwiesen hat. Wir wollen ein aktiver Teil der Kirche von Mosambik sein.

Wir mussten in letzter Sekunde auf die vorgesehene Gründung in Myanmar (Burma) verzichten. Einige unvermutete Schwierigkeiten, die kurz vor dem endgültigen Schritt zur Gründung aufgetreten sind, haben uns veranlasst, das Vorhaben zu verschieben. Wir hoffen, dass unsere Mitbrüder, die im Nordosten Indiens tätig sind, in zwei Jahren, wenn sie als unabhängige Delegation errichtet sind, diesen Traum verwirklichen können.

Wir haben die Provinzkapitel von Nigeria, Philippinen, Chennai und Bangalore geprüft. In Nigeria und in Bangalore wurde bereits der Prozess zur Errichtung der abhängigen Delegationen, die jeweils in einem Teil des Organismus bestehen, als unabhängige Delegation bestimmt. Innerhalb einiger Jahre werden wir das Entstehen der unabhängigen Delegationen Nordwest-Nigeria und Nordost-Indien erleben. Wir werden zu gegebener Zeit sehen, auf welchen Namen wir sie taufen. Die Beschlüsse der Kapitel weisen auf eine Linie der Konsolidierung. Es handelt sich um junge Organismen mit einer ansehnlichen Zahl von Berufungen. Die Konsolidierung muss in konkrete Projekte in den unterschiedlichen Bereichen des missionarischen Lebens umgesetzt werden: Spiritualität, Ausbildung, Apostolat und Wirtschaft. Die Ausbildung guter Ausbilderteams wurde überall als eine dringende Priorität angenommen. Eine weitere Sorge, die mit aller Kraft zu Tage tritt, dreht sich um die Spiritualität: Man muss die Gebetszeiten pflegen und wieder zu einer gesunden Disziplin in der Organisation des Lebens sowohl auf persönlicher als auch gemeinschaftlicher Ebene kommen. Das Thema Wirtschaft durfte in der Reflexion der Kapitel von Provinzen nicht fehlen, die an Zahl und apostolischen Aufgaben wachsen. Man ging es von zwei Seiten an: die Verpflichtung auf die Einfachheit des Lebens und die wirtschaftliche Transparenz bei den einzelnen und Gemeinschaften auf der einen sowie die Planung des Wegs zur finanziellen Selbständigkeit auf der anderen Seite.

Als Abschluss der kanonischen Generalvisitationen in den drei spanischen Provinzen – Aragón, Kastilien und León –, die ihre Neuorganisation anstrebten, fand eine Zusammenkunft ihrer Provinzleitung, der Leitung der Konföderation, der drei Visitatoren und von P. General statt. Dabei beschlossen die Provinzleitungen einmütig, die Generalleitung zu bitten, ab Januar 2007 eine neue Provinz zu errichten, die die drei Provinzen umfassen und St. Jakobs-Provinz heißen soll. Die Generalleitung hat zustimmend auf diese Bitte geantwortet und beschlossen, an diese Provinz, wenn sie gebildet wird, die Gemeinschaft Buen Suceso in Madrid anzugliedern, die für das Theologische Institut des Ordenslebens, die Zeitschrift „Vida Religiosa“, den Verlag „Publicaciones Claretianas“, die Schule „Regina Apostolorum“ und weitere damit verbundene Aktivitäten verantwortlich ist und derzeit ein Generalatshaus ist. Dennoch wird der Generalobere, wenn es angebracht ist, für diese Aufgaben Personal aus anderen Provinzen bestimmen können, da ihre Aktivitäten eine internationale Ausrichtung haben. Die Bildung der neuen Provinz ist ein weiterer Schritt in die Richtung, die uns das letzte Generalkapitel gewiesen hat. Weitere Provinzen befinden sich in einem ähnlichen Prozess. Damit sucht man die missionarische Ausrichtung der Kongregation zu stärken und die rechtlichen Strukturen an die Wirklichkeit anzupassen, die uns das Leben vorgibt.

Spiritualität

Das Zentrum für claretinische Spiritualität in Vic konsolidiert sich weiter. Für Oktober dieses Jahres ist ein „Claret-Forum“ geplant, das die Reflexion und Vertiefung über die Gestalt Clarets im neuen kirchlichen und gesellschaftlichen Kontext zum Ziel hat. Man will den neuen Claretinergenerationen einige Schlüssel bieten, die ihnen helfen, das missionarische Charisma von Pater Stifter besser kennen zu lernen und es in ihr eigenes missionarisches Leben aufzunehmen. Vom Zentrum für claretinische Spiritualität in Vic aus wird weiter über diese Aktivität informiert. Auf der anderen Seite arbeitet man an der Organisation der Dokumente des Claret-Archivs und an der Computerisierung der Schriften von Pater Stifter. Das Zentrum wird eine sehr wichtige Arbeit in dem bereits begonnenen Projekt zu Spezialisierungen über claretinische Themen (Claret und Kongregation) leisten. Die Mitglieder des Teams stehen zur Verfügung, um Programme zur Vertiefung in claretinischen Themen in den verschiedenen Teilen der Welt zu leiten, wo ihr Dienst angefordert wird.

Es wird ein Programm für die Feier des 200. Geburtstags des heiligen Antonius M. Claret vorbereitet. Es wird mit einer Feier in Sallent am 21. Oktober 2007 eröffnet. Ebenfalls vom Zentrum für claretinische Spiritualität aus wird uns die notwendige Information geboten werden, um uns zu helfen, diese Gedenkfeier als eine Zeit der Gnade und der Erneuerung zu erleben.

Der Präfekt für Spiritualität hat uns über die Erfahrung des „Schmiedefeuers“ informiert, die für die Monate September bis Dezember dieses Jahres geplant ist. Es wird in spanischer Sprache stattfinden, doch wir würden uns auch dieses Mal über die Teilnahme einiger Claretiner freuen, die Spanisch und Englisch können, da es eine letzte Gelegenheit sein wird, das Team vorzubereiten, das die Leitung dieser Erfahrung in englischer Sprache übernehmen muss.

Viele von euch werden bereits das jüngst erschienene Heft über den seligen Andrés Solá von P. José Agustín Cabré erhalten und gelesen haben. Es ist das zweite Heft der neuen Sammlung „Claretianos de ayer y de hoy“ („Claretiner von gestern und heute“). Wir haben zwanzig Hefte geplant, von denen einige auf den Heften aufbauen werden, die schon vor Jahren von der Generalpräfektur für die Ausbildung veröffentlicht wurden.

Kurz vor dem Abschluss steht die Vorbereitung der neuen Ausgabe der Autobiographie von Pater Stifter, die von P. Jesús Bermejo herausgegeben wird, und eine Geschichte des Erneuerungsprozesses der Kongregation nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil, die P. Gustavo Alonso geschrieben hat. P. Jaume Sidera legt letzte Hand an das Buch über das Leben von P. Xifré.

Apostolat

Der Präfekt für das Apostolat informierte über den Workshop zum Thema „gemeinsames missionarisches Wirken“, der im Oktober letzten Jahres in Guatemala stattfand. Man wird allen, die es wünschen, eine Veröffentlichung zur Verfügung stellen, in der die Schlussfolgerungen des Workshops gesammelt sind und die einige pädagogische Hinweise enthält, wie das Thema in der Claretinergemeinschaft oder mit anderen Gruppen, mit denen wir gemeinsam missionarisch wirken, behandelt werden kann.

Die Verantwortlichen der Sekretariate für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung, für Berufungspastoral und für die Generalmissionsprokura haben uns über die durchgeführten Aktivitäten informiert und uns die Pläne für die unmittelbare Zukunft vorgestellt. Die Beauftragten der Sekretariate stehen für Programme zu den Themen ihres Zuständigkeitsbereichs in den verschiedenen Organismen zur Verfügung.

Ausbildung

Der Präfekt für die Ausbildung hat über seinen Besuch in den Ausbildungshäusern von Sri Lanka und Indien und über den Workshop, den er mit den Ausbildern und Berufungsförderern der drei Provinzen in Indien gehalten hat, informiert. Die Kriterien für die Auswahl der Kandidaten und die Anforderungen, die der Ausbildungsprozess an die Ausbilder stellt, waren Themen, die bei der Tagung behandelt wurden. Er besuchte auch die Ausbildungshäuser in Ostafrika, wo er ein Treffen mit den Ausbildern der Region hatte. Man arbeitete vor allem an der Bestimmung von Kriterien für die unterschiedlichen Ausbildungsabschnitte. Die Festigung der Beziehung zwischen den verantwortlichen Ausbildern in den verschiedenen Ausbildungshäusern war Gegenstand des Dialogs und einiger praktischer Übungen. Die zunehmende Zahl von Studenten, die wir in dieser Region haben, stellt eine sehr starke Herausforderung an unsere Gemeinschaft. Es werden Ausbilder gebraucht, die die neuen Berufungen in die Kongregation, die der Geist weckt, begleiten. Dafür sind alle verantwortlich.

In den Ausbildungshäusern hat die „Woche der claretinischen Studien“ stattgefunden. Sie wurde auf unterschiedlicher Weise und mit ungleicher Qualität durchgeführt. Es ist ein erster Schritt. Wir bitten alle Ausbilder, die Ergebnisse und die Arbeiten dieser Wochen der Generalpräfektur für die Ausbildung und dem Zentrum für claretinische Spiritualität in Vic zukommen zu lassen.

Vom 1. April bis 26. Juni läuft in Vic das Programm der Herz-Marien-Schule für Ausbilder. Dieses Mal ist der Kurs in spanischer Sprache mit zwölf Teilnehmern.

Wirtschaft

Wie in den Ratssitzungen im März bereits gewohnt, konzentrierte sich ein wichtiger Teil unserer Arbeit auf die Prüfung und Billigung der Haushaltspläne der Organismen der Kongregation und der Generalleitung selbst. Hier stoßen wir jedes Jahr auf dieselbe Schwierigkeit: Man kann nicht ausreichend auf die zunehmenden Bitten um Hilfe eingehen, die aus den wachsenden Organismen der Kongregation kommen, deren wirtschaftliche Mittel unzureichend sind. Zwar hat man sie wiederholt daran erinnert, dass es eine Stufung in ihren Investitionen geben muss, doch auch die Zahl der Auszubildenden und die Anforderungen der neuen Missionsprojekte haben wichtige wirtschaftliche Auswirkungen.

In den diesjährigen Haushaltsplänen belieft sich die bei der Generalleitung beantragte Summe zur Deckung der in ihren Haushaltsplänen vorgesehenen Ausgaben auf 4.076.652 Dollar. Demgegenüber belief sich die Summe der vorgesehenen Beiträge der Organismen, die einen Beitrag an die Generalleitung leisten, auf 3.255.312 Dollar. Außerdem summierten sich die Antrage an den Hilfsfonds auf 1.542.000 Dollar, während aus den Erträgen des Fonds nur 300.000 Dollar zur Verfügung standen. Die Beiträge der Organismen zur Erhöhung des Fonds beliefen sich dieses Jahr auf 384.000 Dollar. Diese Zahlen offenbaren uns eine Lage, die immer unhaltbarer wird. Man muss eine endgültige Lösung für dieses Problem suchen. Aus diesem Grund bestimmt bereits das Generalkapitel, dass „die Generalleitung mit kräftiger Unterstützung der höheren Organismen daran arbeitet, ihren Besitz und das Kapital des Hilfsfonds zu mehren“ (Damit alle das Leben haben, 76.1). Es ist nicht möglich, diesen Auftrag des Kapitels zu erfüllen, wenn sich die Haushaltslage, über die ich spreche, jedes Jahr wiederholt.

Deshalb hat sich die Generalleitung in grundlegenderer Weise damit befasst und beschlossen, den Ertrag des Besitzes zu überprüfen, über den sie derzeit verfügt. In diesem Sinn wurden einige wichtige Entschlüsse gefasst. Einerseits wird man eine Restrukturierung des Besitzes vornehmen, den die Generalleitung und die Provinz Kastilien in Madrid, und zwar in den Straßen Buen Suceso und Juan Álvarez Mendizábal, haben. Das wird es erlauben, aus diesem Besitz zum Wohl der ganzen Kongregation einen garantierten Ertrag zu erwirtschaften und dass gleichzeitig die dort beheimateten Aktivitäten angemessen ablaufen können. Andererseits wurde in interessanter Vorschlag bezüglich des Besitzes der Generalleitung in der Stadt Rom angenommen. Es handelt sich um einen Plan, der die Verlegung des Generalats und die Umstrukturierung einer weiteren Generalatsgemeinschaft in er Ewigen Stadt ins Auge fasst. Die Verlegung des Generalats wird die kommerzielle Nutzung des Gebäudes erlauben, in dem sie jetzt untergebracht ist, und so wichtige wirtschaftliche Mittel zu generieren, die für die Kongregation so notwendig sind. Mit dem Thema hat sich der Generalwirtschaftsrat eingehend befasst und sich dafür ausgesprochen. Die langfristige Sicht bewegt uns, derartige Lösungen anzugehen, die – wie sich nicht leugnen lässt – nicht leicht zu fassen sind.

Das Thema war bereits bei der Sitzung des letzten Generalkapitels am 9. September behandelt worden. Damals wurden verschiedene Alternativen präsentiert angesichts der Notwendigkeit, die Erträge aus dem Besitz der Generalleitung zu verbessern, um auf die wachsenden Bedürfnisse der Kongregation eingehen zu können. Unter den drei vorgestellten Vorschlägen fand derjenige am meisten Zustimmung unter den Kapitelsteilnehmern, der die Verlegung des Generalats und die Vermietung des Gebäudes, wo sie derzeit untergebracht ist, ins Auge fasste.

Wie ihr seht, fehlt es nicht an Sorgen und Plänen. Unser Wunsch ist es, dass sie dazu dienen, die missionarische Ausrichtung der Kongregation zu stärken und das Wachstum zu konsolidieren, das sie in einigen Teilen der Welt erfährt.

Nochmals wünsche ich allen ein frohes Osterfest. Mögen wir wie Maria fähig sein, unser ganzes Sein dem neuen Leben zu öffnen, das aus dem Osterfest hervorgeht.

In brüderlicher Verbundenheit,

Josep M. Abella CMF,
Generaloberer

Rom, 8. April 2006
